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Unsere Vorschläge an die Entente.
Berlin,  3 . Juli . (WTB .) Das eingehende G

,r deutschen wirtschaftlichen Sachverständigen über
^nds wirtschaftliche Leistungsfähigkeit , das am 30 . I
berste, ' Rat neben zwei amtlichen Denkschriften ü
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'stimmungsrecht ^ »ciununij oer .no»
loiien als Mandate des Völkerbundes , Verzicht aus Auslieje-
rung der Handelsflotte , keine Okkupation deutschen Gebiets)
auch nicht eine einzige erfüllt worden sei, sodann aber auch
die gesamte äußere und innere Wirtschaftslage Deutschlands
sich unter erheblicher Mitschuld der alliierten und assoziiertenrru»f<>ntTrrh nprFrftToÄforf m' -i J±
« « , « f-W W % 7  bet ÄS d>S-" ° - b!4 « - über bi. m!,!t- qche „. motttiineii Unb aufi.
JSÄÄÄ ' a ! « ' <« “« .A  bÄÄ ™ "^ ÄÄ ." E’ k." ! ?

Berlin,  3 . Juli . (WTB .) Das eingehende Gutachten
deutschen wirtschaftlichen Sachverständigen über Deutsche
« wirtschaftliche Leistungssähigkeit , das am 30 . Juni dem

rhcrflcH Rat neben zwei amtlichen Denkschriften über die
^blungssähigkeit Deutschlands und über die Steuerbelaitung
^Deutschland von der deutschen Regierung als Material
" tzjx Verhandlungen in Spaa überreicht worden ist, cnt=
£ lt  in seinem ersten Teil eine ausführliche Darstellung der
ririschaftlichen Lage Deutschlands . Es werden zunächst die
i/, M 'enden wirtschaftlichen Wirkungen der Wassenstillstands-

teschildect, weiter die Hinderung der deutschen produktiven
le durchd»n Nertrao oo» Ner !oiNs-t i,i,d> tw _ t.

vollen Folgen

malige » Bundesgenossen wird unter der Mitwirkung der En¬
tente ermöglicht. Deutschland wird der zu seiner Eristenz
notwendige Schis,sraum zur Verfügung gestellt . Der Gegen¬
wert der bereits liquidierten und das Eigentum an noch nicht
liquidierten deutschen Rechten und Interessen im Auslande
bleibt den Berechtigten zu unmittelbarer Verfügung erhalten.
Die Erhaltung von Oberchlesien bildet die unerläßliche Vor-

bekanntlich 20 Prozent beansprucht hatte , hat a n a e b l i ck

Vor •£ “^ .e ' etncr  Forderungen verzichtet. Aber dieser
' l f*,n.es ®i9 s endgültig , sondern an die Bedingung

geknüpft , daß in Spaa und in der Folge auf der inter¬
nationalen Finanzkonferenz in Brüssel eine Einigung Zustande

Die Erhaltung von Oberchlesien bildet die unerfäßlicheU - mternationalen ' Handel und d» ^Valuta . In ^ Bezug auf
aussttzung ieder Wiedergutmachungsverpflichtung für Deutsch- die Entwaffnung Deutschlands hat die Konferenz in Brüssel

,̂ ' der ° lles Erwarten die Abstimmung gegen | . Forderung Frankreichs zugestimmt , daß das 3)2~ vic ziu  umimunq qeqen
Deutschland ausfallen , so würde die Abgabe des deutschen
Wiedergutmachungsangebots hinfällig werden müssen, da die
Unfahglteit Deutschlands zu nennenswerten Leistunqen ohne
Gegenleistung für alle Welt erkennbar sein würde . Das GutfIrlTYTdtt fr4*Ttnk+• ff»fA _ _ £. . c • r tv > *gSKis » x 'SSSS “ Sä 9, « ; ■ £ ä 6“ (p .- S - -

Shi  Folgen in allen i hren Einzelheiten . Das Gutachten Erfüllung die er Voraussetzungen
Mm  auf den Zustand der deutschen Finanzen und a, " ! ku!' ungeklärt  und gefährdet . Es besteht

I £ Ä "9- ; ‘J ^ r 3 «» ”r mm « « , «?.
L » ein. Der zmeile Teil d» Ludchbü » Si »SL '° E « beche
ü-ickäiliat sich mit den Voraussetzungen zur Feststelluna des y n? ]mb  llarkste ^ « teueranspannung nicht aus-
Wcdergutmachungsbetrages und behandelt zunächst oas Auge- zu qen'üaen ^̂Diê SVerkobreS rXrt P °p' ergeldes
tot der deutschen Friedeiksdelegation in Versailles vom 29 . Mai Wittunaen ,2 fw?ÄJW f!^ s a6cr  wegen den sozialen

worin Deutschland sich zur Zahlung bis zu einem Höchst- L

iyvi» »■* —— v — — »jv^ vhvfm «iuuuajien
Ym  kurz auf den Zustand der deutschen Finanzen und aufo, J «rtiiorr Ô fon^rrt . t . '

kften Vol. . .... . . . M. _ __

Seftfieitanj bes I „ i-J,, .. tu, * Au - , - öe , ê « iergH
ZU genügen . Dieses Verfahren ! tlJC  - r - - ■ • -nt ^jci |uuics uum :ucat -

1919 worin Deutschland sich zur Zahlung bis zu einem Köchft-
hetrag von 106 Milliarden Gold verpflichten wollte . Tie
Lachoeritändlgen halten an sich den Grundgedanken des
Angebots und die Erwägungen , von denen es ausging , im
.Prinzip auch heute noch für richtig , eine Wiederholung des
Angebots könne heute nicht Mehr erfolgen , weil einmal von
den damals als integrierender Teil des deutschen Angebots

w i ' ' / /UCC
der Möglichkeit deutscher Leistungen bezeichnen es die Sach-

verständigen als ihren Wunsch, ihre Erörterung der Wieder¬
gutmachungsfrage einem festen Vorschlag soweit anzunähern
als es überhaupt in einer wirtschaftlichen Gesamtlage ,nöqlich
i!k, be, der nicht nur die bekannten Faktoren schon besoranis-
erregend genug sind, sondern zugleich weitere wesentliche Fakto¬
ren sich überhaupt der Erfassung durch Errechnung oder
Schätzung entziehen. Sie kommen dabei zu der Auffassuna
daß die Bemühungen aller Beteiligten auf die Lösung der
einzig wirklich großen Fragen konzentriert werden sollten
du der Kohlenlieferungen und der Beteiligung Deutschlands
T Wiederaufbau Frankreichs im eigentlichen Sinne . Bei
-r Kohlenlieferung bleibt nach Ansicht der Sachverftändtgen
-m anderer Ausweg , als den gegnerischen Staaten ,insbe-
mderc also Frankreich, zwar eine Option auf befummle
Kchlenmengen zu gewähren , jedoch unter der Voraussetzung.
K du Lieferung au fder Basis der im freien Wettbewerb
^ .î ^ nden deutschen bezw. englischen Ausfuhrpreise tat-

werde. Deutschland würde sich dann ver-
Einkünfte aus diesem Posten in erster

Ersullung der in Geld auszudrückenden Wieder-
sicherzustellen. Weiter ist erforderlich,

atz 0e it,ch and, da es nicht genügend erportiersn kann, einen
Ä 'E lebendigen Kräfte ins Ausland hndet . um durch

? t6et e? en  weiteren Betrag an ausländischen Iah-
! eilalten" Wiedergutmachungsschuld

erhalten. Die Sachverständigen halten es, solange andere
ÄMTS ? ’S 0“ 1». 9i ÖfiCrer  Bevölkerungsmassen im
b ^ rch Kolonien nicht gewährt werden,
«eiliaunâ ' baß die Verhandlungen über die Arbeits-

9f "1 dem Wiederaufbau Frankreichs mit mllem Nach-
verden EM? einem greifbaren Ergebnis zugeführt

Zeit , ortsehen. Was dann koMmen wird , ist '.ingewiß . Ohne
den raschen Beginn eines wahrhaft solidarischen ZusaMmen-
arbertens der Völker find die in der gestörten Weltordnung

liegenden Ursachen der Wirtschasts - und Währungsnot nicht
zu beseitigen. . '

3n Spaa.
Br ü ss e l, 3. Juli . (WTB .) Nach Mitteilungen aus

guter Quelle ist in der Frage der Wiedergutmachungen noch
keine Regelung erzielt worden . Die Erörterungen sollen in
privaten Zusammenkünften fortgesetzt werden . Es besteht die
Hoffnung , daß man dort zu einer Einigung über die Frage
gelangen wird . Die Konferenz von Brüssel ist beendet . In
der letzten Sitzung wurde von den Berichten der Sachoerstän
digenausschüsse über die militärischen, maritimen und Luft

beutsche Regierung offenbar mit den ihr durch den Frirdens-
vertrag auferlegten Verpflichtungen im Rückstand befindet.
Sodanir wurde der voraussichtliche Verlauf der Verhandlungen
von Äpgg geprüft . Es wurde bestimmt , daß die nächste
Sitzung Monntag 11 Uhr vormittags in Spaa stattfindet.
Die deutschen Delegierten werden eingeladen , daran teilm-
nehmen . schließlich trat die Konferenz in die Prüiunq der
amtlichen Mitteilung des Medergutmachungsausschusfes , die
,ich auf den Rückstand Deutschlands in der Kohlenlieserunqbezieht, en». 3

prefseftimmen.
Zu den deutschen Sachverständigen -Gutachten äußert von

den wenigen Blättern , die am Rkonlag morgen erscheinen, die
„Deutsche Tageszeitung " : Die deutschen Sachoer-
standigen betonten als eine der Hauptbedingungen , daß end¬
lich e„ , wirklicher Friedenszustand Platz greise . Es müßte
t̂ i r^ Ur'9Jiw 'l Repressalien aufhören und die
wirtschaftliche Gleichberechrigung Deutschlands zur Tatsache
werben . Die - ist nicht nur wirtschastli chund politisch, sondern
vor allem auch moralisch notwendig . Solange die deutsche Wirl-
schaft vo" emem zum andern Tag nicht weiß, ob das dem
Deutschen Reich no chgebliebene Gebiet unangetastet bleiben
wird ob nicht die Unzulänglichkeit der vorhandenen Truppen
einen neuen ruinösen Umsturz herbeiführt , ob nicht eine
neue Blockade m irgendwelcher Form verhängt wird , so-

wird die notwendige moralische Schwungkraft im deut-
tuv wirtschaftliche Leistungen nicht eintreten , sondern

statt ihrer Hoffnungslosigkeit , Mangel an Unternehmungs,,ejst,
auch vielleicht an Arbeitslust bestehen bleiben . — Die

rcuz zeitung"  möchte es für am besten halten , wenn
SiJlZSS,  SW 2S & . t « m.  E » - und

uerbpti ^ . lü  elllem grelsvaren ^ rgeöms zuqe^ühirt
iniuht Sl “* 11*™ Notwendigkeit für Deutschland ' ist die I ^ putsche Regierung die Materie ch Spaa mit Käl 'te u' n'd
ffiieberfeSZ\ maren rTi en ’orbLe für bie  unmittelbare Nüchternheit anfaßt Das Gutachten der wirtschaftlichen Sach-
«titelt „i t i s er  menschlichen Arbeitskraft und die Land - ve ständigen und die Denkschriften über die Zahlungsiähim
(eit com i l unbedingte Einfuhrbedarf für die , ^ und _über die Steuerbelastung in Deutschland geben
ki ' 1920 bis zmn! 30 . Zuni 1921 beträgt nach I Darüber , une das Blatt schreibt, genügend Aufschluß Will die
ELL ? ^ fach »- rständtgen über 4^ Mittivnen « ntente auf diese Sprache 'nicht ' hören ^ Lrd es sich
^ -phaj ^ mindestens 300M0 Tonnen Roh - ^mpsehleth die Aktendeckel wieder zuzuklappen und abzuvxrrten
> L «benötigt  Deutschland ausländische Kredite A der Partner noch weiter verhandeb , will . fe S S
i-e: Sr#1SK lB Notanlerhe . Die weiteren Bedingungen Einschuchterungsversuchen nicht fehlen . Man soll sie iano-
^ °nLluna-n zE würden nm übrigen in mündlichen P evê  oder besser mit dem/nüchternen Hinweis auf unsere
Etii-o r?  lfttgelegt werden können, deren baldige Ein - ' sprechenden Zablen ermidvi-n v:. ^

no®“§ Ä bifleTl Oberst dringlich erscheint, wie
«96*3naB Auffassung der Sachverständigen die alsbal-
“Scr. i ^ » tichaftlichen Verhandlungen dazu bej-
'^ vortunäsb-^ N/m ° >ph« re von ruhiger Sachlichkeit und
' b« D-rtragn ° ^ Li ^ ^ 7/ ^ ^ eith °rzustellen., ohne

Handlungen « - aJl . I sprechenden Zahlen erwidern .' lEKewaltpMnen wsrd die En
^ tonte keinen Pfennig aus uns Herauspressen und wenn uns

k 'iShiiS Auffassung der Sachverständigen die alsbal - ! uicht zur Aufrechterhaltung der Ordnung und Staatsauto-
°scu VgrdI" t Etschaftlichen Verhandlungen dazu bej- E das 200 000 Mann -Herr gewährt wird , so werden die

Atmosphäre von ruhiger Sachlichkeit und I Teilnehmer der Brüsseler Vorkonferenz von Spaa mit l- eren<z?inb»n tmrft fi/eter* .̂.w. _ _ r.rr- “
Händen nach Hause zurückkehren müssen.

Was  in Brüssel ausgemacht wurde.
— ■ücrtrrm tiA« m r V oyne

i wirfliAc- 9 Versailles ' niemals die ihm fehlende Kraft,
fNftiqj t:x 6 ^ ede zu sein .erhalten würde . Schließlich I — *, «•**„ *;» uuiueiuuuii lvuroe.ÜSSSSI - ^ äätää

"bschließenb. m9k"^ tEgegangen wird , die allerdings
nicht darstellen : Deutschland

*1®̂ ElM,f, bEr Gegenseitigkeit Meistbegünstigung , wirb
und Rechtssicherheit im Ausland

sagend - m -l ^ sfneden wird durch die ausdrück-
*1} reutsM ^ ^ Eanwendung der Repressalienklausel ge-

Tnfu rS Wirtschastshoheit im Inland bleibt un-
: ,(i .in 9tÄ \ Einheit als Zollgebiet wird durch
« r ^ rlcfet 9' ^ beto c‘5 reier  Berkehr mit Ostpreußen

ihre 1)16 Lasten aus der Okkupation wer-
besetzten gemildert . Die Restitutionen der

t s SflRem u Weggefährten Gegenstände müffen
Tie ° . Wiedergutmachungsschuld eingegliedert

st" ° nzielle -Auseinandersetzung mit dem ehe-

rote fick» ein französisches Blatt ausdrückt , gestern doch noch
zur Herstellung einer Einheitsfront für die Konfe-
r e n z i n S p a a geführt.  Danach wäre also in Brüssel
ein gememsames Programm aufgestellt worden , das in Spaa
den Vertretern Deutschlands vorgelegt werden soll. Es soll

Grundlage beruhen : Die gesamte Kriegsent¬
schädigung, die Deutschland auserlegt werden soll, beträgt nach
der Versicherung verschiedener Zeitungen 106 , nach anderen

^ ' o d en Gold mark.  Die Iahresleistungen
Deutschlands sollen derart unter den Allierten aufgeteilt wer;
den, daß Frankreich 52, Großbritannien 22, Italien 10, Bel¬
gien 8, Serbien 5 und Rumänien , Portugal und Japan

der Fordening ' Frankreichs zugchimcht , daß Ls ^ DlAe
Reich durch ein besonderes Gesetz die allgemeine Milit ^ -
dienstpflicht abschafsen solle. Man besteht auch aus der Aus-
K Unc?uf ’looooo ' " ad  der Herabsetzung derReichs-auf 106 000 Mann , erkennt ledoch an daß dies?
und " ß>kt ^ ^ 6% äUm: 10 -,3 uIi ni^ lt durchgeführt werden kann
und setzt neue Termine fest für eine stasselweise Herabseüuna
L/ °/l °ngt fernerhin -ine Neuregelung ^ d- r TrkppL

M -j . Neichswehr. um der Möglichkeit vorzubeuqen daß
die Reichswehr als Cadre für die plötzliche Oraanis 'atGn
einer schlagfertigen Armee dienen könnte . (Frfft . Ztg .)

Die Oeutschnationale und die
Deutsche Volkspartei.

. ^ i, 1 [j .n 'Füll . In deutschnationalen Kreisen ner -ük*

b*m NftchbfinanMmister und der deutschnationalen
Fraktion des Reichstags die Deutsche Volkspattei Kogb
tionsdisMiin geübt hat und nicht, wie man rechts anlcke -

..sÄSaS 5Ät|t. i . er deutschnationale Führer Dr Äernt
me» gegangen , bah e, i/ “e£ , SirtÄ . * a5Tnn£
SitS . i ' tt,rir n de " ,„ D °MIchnä! -°n- ,e» Jb ' be?
1 ¥ n r ff Ir zerschnitten, und es werde wohl in

^ e^ ' Auseinandersetzungen geben , an denen
bie Deuhchnationalen jedenfalls unschuldig seien. G -qen diese
Aeuß - rnng w d- t fich jetzt die Lti - Liberal - AÄL

mfr  - mn s 1 fc^ ba ^il ^ btc  deutschnationalen Angriffe
w,t demagogischen Mitteln " führen ließen und sie

-lietzt ihre Polemik mit den Worten : „ Wenn die Deutsch-
nationalen , wie aus der Rede Hergts hervorgeht , jetzt auf
Auseinandersetzungen und Gegensätze hinarbeiten die oftcn-
bar einen nicht politischen Zweck haben sollten,' so werden -
fte Em dafür die Verantwortung zu tragen haben trat,
der Versicherung des Herm Dr . Hergt , daß die Den Z

ba£ an " "huldig seien. Die Deutsche VolksparOi

r * s,i " U '£ n - - - m-

Ein Pfarrer in der U. § . p.
^ 4* Juli . Ein prorestantischer Geistlicher
12 " ‘£D. b£r Uuabhängigschen Sozialdemokratischen
lad in ' sSt ** bCr ^ erf0n beä  Ps °uers Lc Dr . Valentin
H a ck m Ralskircher, soeben vom Konsistorium der Pfalz in
dauernden Ruhestand versetzt. Dt - Pensionierung war das

bnm K ?e0en elt,8ele,tde« D .Sz'plinarversahrenS.
@r hatte sich ubr.gens °IS Schreckensktnd seiner

^ '" b££" n  in Versammlungen einen Stand¬
punkt vertrat , den die eigenen Parteigenossen nicht billigten.

3um 5lbbau der Zwangswirtschaft.
Berlin,  3 . Juli . (WTB .) Das Verbot der Einfuhr

Auslände ist bis auf weiteres aus gehoben,,
Zollte sich wider Erwarten die Valute erheblich verschlechtern
wT -V k •' snti relfe  unserer Zahlungsbilanz die Zuiü 'ck?ahme
der Einfuhrgenehmigung Vorbehalten . Die Händlerkreise wer-
L darum gut tun keine langfristigen Verttäge zu schließen
pudern damit zu rechnen, daß eintretendenfalls die Aufh -buna
Monat " » sob,7 ^ N ^ m n ^ rzer Frist von etwa einem
f/I ?? " ^ rfolgt . Von der allgemeinen Freigabe der Einfuhr
wele !, ^ 5 ^ kFe wegen der Schwierigekit der Kontrolle und

Nnreizes zur Verarbeitung von Vollmilch im
EM^ rUSgefchloffen. Im Anschluß an die Aushebung des
N ?Zrverbots soll auch bie Bewirtschaftung von Käse im
Jnlani , freigegeben und die Höchstpreisverordnung aufqe-

J ’-' i Erwartung , daß infolge der Besserung
der Valuta die Einfuhr ausländischen Käses preismildernd
«ut die gegenwärtig zum Teil unerhörten Schlejchhandels-
hMht v, r einheimischen Käse einwirkt . Als Einschränkung
fiÄLeS !' ^Useweme Verbot der Herstellung von Leit-
Ä5 u °r bestehen, um die Versorgung der Bevölkerung
nnt Milck und Butter nicht zu beeinträchtigen . 9

Sie Bolschewisten im ttaukasur.
Konstantinopel,  5 . Juli . (WTB .) Eine bolsävewiiliiG-
Abordnung ist unter Führung des Kommissars Sirow in

angekommen . Die Mission umfaßt 50 Personen und
schemt mit der bolschewistischen Propaganda beauftragt zu
Serin ft° r9 K^ Regierung hat deswegen bei Tschit-
scherm Protest erhoben . Vierzehn Bolschewisten die aroße
E » mm« bei sich mtm An nnVZ,^  Lhalten uno sofort ausgewiesen . ' 3 H

Zrankreichs Vrotverforgung.
s f,. 1 ‘ s (WTB .) Die Kammer nahm in
S heutigen Sitzung den Gesetzentwurf über die nationale

"1 Stimmen an . Rweiten uuu jiunuxmen , -ponugal und ^ apan \ Brotversorauna mit 4S4 n 171 !ir lu luw
zusammen die übrigbleibenden drei Prozent erhalten . Bel ° ! setzentwurf verbietet die VersütterlmI DerGc-
gien, dem ur prünglich zehn Prozent zugeschrieben waren - Verwendung von MeiI -tI -S « k̂ ung von Brotgetreide und die
begnüg / sich mit acht Pro ent miter der Bedingung dSß - L zefftörten GeGe k L ^ ^ ^̂^ e ^ die Landwirte
ihm aus den ersten Zahlungen Deutschlands vorzugsweise t*n 2M Franken kör ^e Ä Gesetzentwurf eine Prämie
2.5 Milliarden zur Verfügung gestellt werden . Italien , das Tbl  F ^ ken l- emen Hektar angebauten Brotgetreides



Internationale Vereinigung für
demokratische Kontrolle.

Zürich,  3 . Juli . In Eens wurde unter dem Vor¬
sitz von Rene Claparede der erste Kongreß der Internationalen
Bereinigung für demokratische Kontrolle eröffnet . Es sind
U5 Länder vertreten . Deutschland dur chProfcssor Brentano
iund Graf Montgelas . England ist vertreten durch Morel und
Ponsonby , Frankreich durch de Marcial.

Lord Robert Cecil über den Weltfrieden.
L ondon,  3 . Juli . Lord Robert Lecil hat vor den

Mitgliedern von Lloyds eine Rede gehalten . Er sagte , daß
es keinen Krieg in der Geschichte gegeben habe , der mit ver¬
nichtenderem Steg beendet wurde , wie der jetzige . Allgemein
gesprochen , seien alle Nationen aus diesem Krieg geschwächt
hervorgegangen . Derjenige der zu sagen wage , daß das eng
tische Volk kräftiger und größerer Wohlfahrt sei als 3914,
müsse ein sehr stolzer Sprecher sein . Im nächsten Krieg
werde es nicht die Frage sein, ob einige Länder verschwinden,
sondern die, ob alle Länder verschwinden werden . Der nächste
Krieg würde die Zerstörung d . r Zivilisation in Europa sein.
Viele Leute glaubten auch jetzt noch , daß das beste Mittel,
den Frieden zu sichern , sei, sich auf den Krieg vorzubereiten.
Der letzte Krieg sei aber die Boructcilung dieser Polik gewesen.
Andere seien der Munuug , daß man Sicherheit suchm müsse
in kräftigen Bündnissen , so daß keimr im Stande sei, sie an-
zugreifen . Die Weltgeschichte habe uns aber anders gelehrt.

Irland.
Rotterdam,  4 . Juli . (WTB .) Nach einer Londoner

Meldung haben in der Nähe von Baltimore ( Tipperary ) zehn
Männer einen Polizeirommjssar getötet und einen Polizisten
verwundet , Gestern wurden wieder zwei Polizeistationen nie¬
dergebrannt . — Wie aus London gemeldet wurde , erhielt
ein Bataillon Infanterie , das in Eolchester steht , Befehl,
sich nach Irland einzuschiffen.

Lin italienisch-albanisches Abkommen.
Rom,  3IJuli . Dem «Giornale d Jtalia " zufolge mit'

faßt das Abkommen der italienischen und albanischen Regier
ung folgende Punkte : l . Die itatienische Regierung erkennt
die albanische Regierung in Tirana an , 2 . Albanien verwal¬
tet das Gebiet ohne jeden fremden Elnfluß , 3 . Vollständige
Räumung Albaniens durch die italienischen Truppen , 4 . Al¬
banien ist in seinen Rüstungen für die Verteidigung seiner
nationalen Unversehrtheit völlige Freiheit gelassen , 5 Italien
soll befugt sein, maritime Verteidigungsanlagen und eine
Funkstation auf der vor Valona gelegenen Insel Saselo zu
errichten . Valona bleibt von den italienischen Truppen be¬
setzt, 6 . Italien wird für die in Albanien errichteten Ztvil-
bauten entschädigt.

Lokaler und vermischter Teil.
Limburg,  den 6 . Juli 1920.

(— ) Ehrendes Begräbnis.  Unter überaus zahl¬
reicher Beteiligung fand gestern das Begräbnis des verstor¬
benen Stadtverordneten , Glasermeister Franz Aue r, statt.
Seine langjährige Tätigkeit als Stadtverordneter sowie seine
Popularität in der Bürgerschaft , Handwerker - und Bereins-
kreisen , sichern ihm ein treues Gedenken . Er ruhe in Frieden.

(— ) Aus Feld und Garten.  Der so sehr er¬
sehnte Regen ist nun endlich eingetreten . Er war nament¬
lich für oic int Wachstum stehenden Kartoffeln , Pflänz -reien
und den Futtergewächsen höh stnotwendig . — Zurzeit geht
der Roggen merklich rasch seiner Reise entgegen , ebenso die
Frühgerste, ;mit deren Schnitt wird . wohl nächste Woche
vielerorts begonnen werden . — In diesem Jahre wurde
wieder vielfach Flachs angebaut ; die teuren Leinwandpreise
und hohen Leinölpreise nötigen auch Hierbei zur Selbst ?-,
Hilfe . — Die Beerenobsternte , Stachelbeeren und Johannis¬
beeren liefern Heuer einen überaus reichlichen Ertrag , doch
fehlt  zum Einkochen der nötige Zucker.  Im übrigen gibls
im Obstbau eine « reichlichen Ertrag an Zwetfchen und Birnen,
in manchen Gegenden auch an Aepfeln.

(— ) Zur 40 - jährigen Jubiläumsfeier des
Evang . Kirchenchors:  Der Ehrentag dieses Männer¬
gesangvereins nahm einen würdigen Verlauf . Zunächst be¬
teiligte sich der stattliche Chor , dem auch die Vereinsfahne

Codernde Liebe.
Roman vo » Erich Ebenstein.
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Draußen im Flur kam ihm Mera entgegen , die soeben
heimgekommen war . ' « >

Bei ihrem Anblick wallte die ganze Bitterkeit , die sich
während der letzten halben Stunde ln ihm anaesammelt
hatte , wieder aus. 1 ( 1 . , :a; : ’OJ . Ul

Wera war sein Liebhing . Ihre ruhige , sichere^ Art,
- ihre ehrlichen Blauaugen taten ihm immer wohl . Schon,
als sie noch ein Kind war , hatte ihm aus ihrem Wesen
etwa sVertrautes angeweht und ihre Zärtlichkeit war so
warm und echt .

Als sie jetzt den Arm um seinen Nacken schlang und
ihn küßte ergriff ihn plötzlich die Angst . Warum kümmerte
er sich doch nicht mehr um die Erziehung seiner Kinder —
wenn es Streit gab deshalb ? !

Hattert sie auch die schon vergiftet mit ihren ober -,
flächlichen , konventionellen , modernen Ideen?

„Gehst du denn schon schlafen , Papa ? " fragte Wera
erstaunt.

„Nein . Aber — " er stockte.
„Nun , Papa ? Warum sprichst du nicht weiter ? "
„Weil ich mich ärgere ! Isolde ist drin . Da reden sie

allerhand Unsinn über die Ehe — ich mag das nicht hören,
da wollte ich arbeiten . Aber ich merke schon — mit der
Arbeit wird auch nicht mehr viel los sein . Zu dumm , daß
sie einem daheim immer die Laune verderben müssen !" grollte
er heraus.

Wera begriff sofort . Ein mitleidiges Lächeln huschte
über ihr Gesicht . Armer Papa ! Er flüchtete wieder einmal
vor Mamas Herrschaft.

„So ! Und warum läßt du es dir gefallen ,Papa ? "
sagte sie, zwischen Ernst und Schetz schwankend . „ Warum
fährst du nicht mal wie Wotan mit deines Speeres Spitze
drein ?"

Der Hofrat seufzte.

vorgetragen wurde , am Hauptgottesdienst vormittags , um
Hierbei wott Lob und Dank etm Lied erschallen zu lassen.
Im vollbesetzten Gemeindehauje , worin die aktiven und un-
attiven Mitglieder mit ihren Angehörigen vertreten waren,
äuch viele Gäste und Freunde des Vereins teilnahmen , ent¬
wickelte sich dann nachmittags von 4 Uhr an ein volles,
frisches Leben in der Gedenkjeier . Den musikalischen Teil
des Konzerts führte in sehr gediegener Weise die Kapelle
Langenberg aus . Der Kirchenchoc unter seinem eifrigen Diri¬
genten Herrn A . Schwarz sang mit ersichtlicher Begeisterung
und bestem Wahkklang die vier Chöre : „ Die Ehre Gottes"
v . Beethoven , „ Willkommen " , Festgruß von Geis , „ Das
Geisterschiff " von Wengert und „ Worgenwandcrung " von
Sonnet . Ehrenpräsident Herr Dekan Obenaus führte in
seiner Ansprache aus , wie ein Rückblick auf die Bereinsgefchichte
zeige , habe der Kirchenchor in den vierzig Jahren seines
Bestehens , seine sich gestellte Aufgabe , nach seinem Motto , „ zur
Ehre Gottes und der Menschen Wohlgefallen " zu wirken,
getreu ersüllt . Ihm gebühre der  Dan ' k der Ge¬
meinde!  Mit einem Hinweis auf die einzelnen Erleb¬
nisse der verflossenen Zeit , auch das Zusammentreffen des
25 - jährigen Gedenktags der Fahnenweihe , schloß die herz¬
liche Rede mit der Bitte , der lftrchenchor möge auch ferner¬
hin im alten Geiste Gott und den Menschen dienen und
namentlich auch dadurch zum Wiederaufbau des Vaterlandes
mit beitragen . — Nach dem ersten Teil fand dann ein
gelungener Kinderreigen statt mit Zuwendung von kleinen
Bretzeln an die Jugend . Ehrenmitglied v . d . Heydt spen¬
dete ' dem Verein eine poetische Gabe in einem Festgedicht
aus früherer Zeit und einem Glückwunschgedicht für die
Gegenwart und Zukunft . Manche Erinnerungen wurden von
ihm noch wachgerufen , auch darauf hingewiesen , daß der
Festgedenttag auf den 4 . Juli falle , des Geburtstages von
Geliert , des großen Gelehrten und Kirchenliederdichters . Dem
Herrn Dekan Obenaus wurde der Glückwunsch zur 20 -jährigen
Betätigung als Ehrenpräses des Vereins dargebracht . Es
fand dann noch eine Ehrung von Jubilaren statt , indem
die Mitglieder Karl Bornwasser,  Theodor Stah . l,
Heinrich Michel , Heinrich Emmerich,  Valentin Bommer
-und Wilhelm L o tz, die seit 30 Jahren dem Verein angehören,
zu Ehrenmitgliedern ernannt wurden . Bereinspräsident Herr
Gill er  dankte denselben und überreichte entsprechende
Diplome . Herr Professor Michel erwiderte mit einem Dankes¬
wort , ausführend , daß die Ehre dem Kirchenchor gebühre.
Dabei erwähnte er , wenn Deutschland auch viel verloren
habe , aber Kunst und Wissenschaft und das herrliche deutsche
Volkslied , könne ihm kein Feind rauben . Die beiden Ehren¬
mitglieder und Mitgründer des Vereins , die Herren Wilhelm
Roos  und Johannes Hof,  welche dem Verein schon seit
40 Jahren als Sänger aktiv angehören , wurde durch Ikeber-
reichung je eines Blumenstraußes und einem besonderen
Eängertoast geehrt . Der Jubiläumstag wurde dann am
Abend durch einen schön verlaufenen Ball beschlossen.

*** Eine Protcstku dgedung unserer  mi .tt .-
Post - und Telegraphenbeamten.  Eine am Sonn¬
tag hier abgehaltene stark besuchte Versammlung der nritt-
lereu Post - und Telegraphenbeamten der Lahngegend und
des Westerwalds , der auch auf Einladung hin das Mitglied
der preußischen Landesversammlung , Herr Abg . Herken¬
rath  und als Vertreter des Postamts Limburg Herr Post-
direktor Reimers  beiwohüte — Herr Postdirektor Ehr-
hard hatte sich entschuldigen lassen — , beschäftigte sich mit
der herausgegebenen Personal - und Besoldungsreform . Die
Versammlung gestaltete sich zu einer lebhaften Protestkundge¬
bung gegen die Herabwürdigung der mittleren Postbea nten-
schast und gegen das ihr zugesügte schreiende Unrecht . Nach
einleitenden Worten des Versammlungsleiters , Herrn Post-
selretäc Becker führte der 2.  Bezirksvorsitzende des Ver¬
bandes Deutscher Post - und Telegraphenbeamten , Herr Post-
selretär Bretz von Frankfurt a . M ., etwas folgendes aus:
Die Forderungen der mittelren Postbeamtenschaft sind nicht
aus der Revolution geboren , sondern durch die Org mH
sation schon seit langen Jahren ausgestellt und immer wieder
vertreten worden . Die jetzige Besoldungs - und Personal¬
reform hat jedoch den billigen Forderungen nicht entsprochen,
obwohl diese vom Reichspostminister als durchaus berechtigt
anerkannt worden sind . Ihre Erfüllung war von ihm in
sichere Aussicht gestellt und daher von den .Postbeamten mit
Recht erwartet worden . Nach Ausbruch der Revolution wur¬
den die Regierungen von vielen Seiten mit Augenblicksfocde-
rungen bestürmt , deren Bewilligung vielfach (mit , Streiks
erzwungen wurden . Demgegenüber verlangte die mittlere
Postbeamtenschast lediglich die Herausgabe der feit 15 Jahren
gewünschten Personalreform , deren Berechtigung vom jetzigen

Reichspostministerium anerkannt war . Die Bekannte
nach langen Verhandlungen vom Reichspostministeriu «, '
legten Personalreformvorschlags , der die Hebung nil
Teiles der mittleren Postbeamtenschast vorscch und uf
das den Oberassistenten durch die Reform von 1900 m °!
Unrecht gut zu machen suchte, löste einen Sturm der
rüstung aus , weil sich ein großer Teil der Beamten
in seinen Hoffnungen getäuscht sah . Aus einem an; -
Anlaß in Berlin abgehaltenen besonderen Verbandst^
der Reichs -Postminister von neuem die volle Unt et|
der gerechten Forderungen zu. Diese Forderungen
im allgemeinen darin : Uberführen aller Assistenten '
charatterisierten Sekretäre in planmäßige Sekretärste,, ? !
geprüften Sekretäre in Obersekretär und der vvrhg«!
Oberseiretäre und Postmeister in Jnspektorstellen . ^
machte Zusage des Reichspostministers erfüllte die '$ 0-J
tenschaft mit neuen Hoffnungen , doch auch diese wurft?
täuscht . Nur ein Tei lder Assistenten wurde in Sekrets ‘
überführt , der andere Teil und die übrigen 'öeatniel
fuhren keine Höherbewertung ihres Standes oder iß« '
förderung ist erst nach langen Jahren zu erwarten , sjj '
nun aber die Personal - und Besoldungsordnung der (L
länder (Preußen , Baden .Hessen usw .) bekannt gegebenL,
kann von der mittleren Postbeamtenschaft gesagt werft/i
sind betrogen worden , an allen Ecken und Kanten . § , t *
ist in der ganzen Beamtengeschichte noch nicht vorgrft^
Beamte der Einzelländer , die früher tauglich unter de» ?
beomteir oder ihnen gleich gestanden haben , sind ,hn^
nur gleich gestellt worden , sondern haben sie um ein;
und mehr Gruppen überflügelt . Es ist unbegreiflich
die Reichsregierung , deren Rückgrat doch die Beanhd
wesentlichen bilden , eine derartige ungeheure Erregung d
Beamtenschaft hat tragen können . Die Reichsbeamtetz
kann und wird sich eine solche Zurücksetzung nie und
gefallen lassen . An einzelnen Beispielen zeigte der
dann , wie sehr die Postbeamten gegen einzelne Ae«,
gruppen der Gliedstaaten zurückgesetzt worden sind . Die^
lere Postbeamtenschaft wird ihre Forderungen zu einer!
frage für ihre bestehende Gewerkschaft machen und z,
Erreichung auch vor dem äußersten gewerkschaftlichen i
mittel nicht zurückschrecken. An das mit lebhaftem
angenommene Rrierot schloß sich eine längere Anspr,^
die mit einstimmiger Annahme folgender Entschließung ent,

„Die am 4 . Juli in Limburg zahlreich versammelten x
kereu Post - und Telegraphenbeamten der LahngeM,
des Westerwaldes sind entrüstet über den Ausgang de, j
nal - und Besoldungsreform , vor allem im Hinblick «ij
Heraushebung und Eingruppierung der Beamten der jd
staaten in höhere Rang - und Besoldungsgruppen.
heben schärfsten Widerspruch gegen die ihnen zugesügte W
rechtiateit und Herabwürdigung , da die Reformen in|
amtenrechtlicher , sozialer und wirtschaftlicher Beziehung,
die seit langen Jahren angestrebte Hebung und gesicherte;
schastslagc ihres Standes gebracht haben , au jwelche sie
Vor - und Fachbildung sowie nach ihrer Diensttätigkeit,,
dingt Anspruch erheben können und heute wiederum in;
Oesfentlichkeit nachdrücklichst erheben . Die mittleren Pch,
Telegraphenbeamten fordern einstimmig die alsbaldig!
lose ' Durchführung folgender Mindestforderungen : L
reihung aller bisherigen Assistenten als Sekretäre in
soldung - gruppe 7 , aller geprüften Sekretäre als Oberst!
in Besoldungsgruppe 8 , aller Obersekretäre und Polin

! als Inspektoren bezw . Oberpostmeister in Gruppe 9 ucj
| Schaffung ausreichender Beförderungsstellen , %. die Ein

der mittleren technischen Telegraphenbeamten in die f
6 ( Werkführer ) und 7 (Lagerverwalter ) . 3 . die AM
des Titels Postmeister an die Vorsteher der Postämter l
und des Titels Oberpostmeister an die Vorsteher der!
ämter 2.  Kl . sowie die Gewährung von StellenMzrl
diese Amtsvorsteher in gleicher Höhe wie sie die Gdm
erhalten ." — Die Versammelten erklären weiter , dtzl
Nichterfüllüng dieser berechtigten Forderungen für uttir
iamtes Wirtschaftsleben zu Folgen führen müßte , bii
Interesse unseres Volkes und Vaterlandes von mtmtntSi
öl svon ihnen selbst beklagt würden.

*** 8 e r Q 6 a u l i d» e 9.  Die G -wrrkichast der beij
frühereu Dachickiefergrube ..Rossi " im Will
Schiefergebiet bei Caub , welch : zu nrfsruischen ZcktlftD
deuten dste des Bergvereins Coblcnz -Diesbaden war «iE
seine mächtgrn  Schicferlager , die ein selten schönes
liefern , berühmt war , hat ihren Sitz nach Limburg
Zum Repräsentanten der Gewerkschaft wurde der fl
und Bergwerks besitzet Fried r ch Schaab in Staffel

„Ach , Kind — hast du vergessen , daß sich auch Wotan
zuletzt Frigga beugte ? "

Sie sahen einander an und lebten plötzlich beide . Dann
flüsterte Wera , während abermals ein leises Lächeln über
ihr SGesichr huschte : „ Weißt du was : Wenn du ohnehin
nicht arbeiten kannst , datm nimm mich mit zu dir hinüber,
Papa ! Mina soll mir mein Abendbrot dorthin bringen.
Ich bin todmüde , und habe gar keine Lust , Isoldens Tor-
heitei : anzuhören . Weißt du — " ffe Msterte noch leiser
„ich ärgere mich dabei nämlich auch immer !"

Gottlob , die hatten sie ihm noch nicht verdorben ! Die
war noch sein Kind!
- Halmenschlag atnrete tief auf . Seine Augen strahlten
plötzlich wieder.

„iMädel , das war ein guter Einfall , Wirzünden uns
drüben im Arbeitszimmer den Gaskamin an , setzen uns be¬
haglich zusammen und plaudern nzal ein paar Stunden so
recht gemütlich ! Aber mach rasch , sonst koMmt womöglich
Mama oder Isolde heraus — Daniera ist übrigens auch
da — und sie nehmen dich in Beschlag ."

Wera hatte bereits die Küchentür geöffnet und dem
Mädchen ihre Befehle erteilt . Nun hing sie sich an des
Vaters Arm und ganz leise, mit verschmiztem Lachen , wie
Schulkinder , die schwänzen wollen .schlichen sie den Korridor
'hinab bis an die letzte Tür .die zu des Hofrats Arbeits¬
zimmer Khrte.

Eigentlich war es nur ein kleines Kabinett mit einem
großen Tisch der voll Glasplatten , Eprouvetten und Appa¬
raten am Fenster stand , ein paar mächtigen Bücherkisten
und allerlei Gerümpel . Vor dem Gaskamin standen zwei
behagliche Klubfauteurls und ein kleines Tischchen , an dem
Wera nun ihre Abendmahlzeit einnahm . Alles in allem:
„Kein repräsentabler Raum " , wie die Hosrätin sagte , die
fast nie dahin kam , weil sie die „ Unordnung " dort und den
„Medizinischen Geruch " nicht vertragen konnte.

Wera aber war schon als Kind darin heimisch gewesen
und hatte sich stets mit ihrem Bilderbuch » vder ihrer Puppe
'eingebunden , wenn der Hofrat dort arbeitete , was übrigens
nur selten , — meist an hohen Feiertagen geschah , wenn
das Jnstiiut drüben geschlossen o>ai\

Gewöhnlich benutzte Halmenschlag den Raunt »>>>
abends noch ein Stündchen dort zu sitzen, die neuest"
blätter zu studieren und eine Zigarre zu rauchen,
der Bilder und Gardienen wegen in den anderen
nicht gestattet war .

Heute nun war der Hofrat mit seinen Gedanken>
noch bei Isolde drüben.

Er hatte sich ein Zigarre angefteckt , rauchte *
und sah stumm vor sich hin , während Vera hastig

„Du sagtest vorhin , du ärgerst dich auch über I
begann er dann prötzrich , „ sie hat also öfter solvi
xenzeu mit ihrem Mann ? "

„Ja , Papa . Sie ist schrecklich kokett unddas _
Georg , der sie sehr lieb hat . Vielleicht neigt er EI
als andere Männer zur Eifersucht — kuitzum, e- r|
Augenblick Streit deshalb zwischen ihnen ."

„Sehr begreiflich ! Ein Mann muß sich do
Frau verlassen können ! Das ist das mindeste,
der Ehe verlangen kann . Und da hat sie noch ffs.
sich über Diez zu beklagen und die Trotzige zu

„Tat sic dies heute ? Das wundert mich! J
gerade Isolde immer diejenige , die rasch nach " ft
strebt . Daniela ist viel trotziger — M g-

„Was — da gibt es auch Differenzen ? " fuhr
rat auf . „ Quält denn Daniela ihren Mann «
Koketterie ? Da swäre schändlich ! Da Müßte «k

meiner Töchter wahrhaftig schämen !" gjL
„Daniela quält Egon in anderer Weise , V 'J

Verlangt , daß er all seine Zeit und Gedanken chr all ^
soll , und sie wirfl ihm dauernd Lieblosigkeit uo , ->
es nicht tut ." _ .

„Wie albern ! Sie sind doch nun fcfjonein__ ^
heiratet , l a - kann er doch nicht ewig den verlteo <
spielen !" , ti «# !

„l )as sage ich Daniela auch . Aber ^sie
sie müsse die Erste für ihn sem im Leben !" ^

„Bah — das Erste für jeden Mann muz
sein !"

^Fortsetzung folg^>



# * Der Nasj . Ocganrsteuoerein beantragt schon
v%abrtn die iöi» iUigung einer Teuerungszulage uns Er°
J @ebalt « für einmaligen Gollesoienft auf 5U0 Mk.,

ffltlmoltfltn Gottesdienst aus 8UO Mk. Nur ein kleiner
sül i Kirchenverttetuiigen hat bisher diesen Wünschen Wer).
^ a tragen. Laut BereinSbeschluß soll daher die Tätigkeit
"“"tlLnlw vom l . Äugufta; dis zur Bew lligung der

° - Was soll aus der Zn vali denve >rsichje-
„o* wer den ? Durch das kürzlich veröffentlichte„ide-

** l2**S. . ,JL r Abänderung der Leistungen und der Beiträge in der
^tvcnversicherung" vom 20. Mai 1920 werden die Ren-

Ä sowie die Versicherungsbeiträge zwar erhöht, aber eine
^r -bareijende Besserung bringt dies Gesetz nicht, weder für
^ Versicherten noch für die Versicherungsanstalten. Die Be^

r :cre der höher gelohnten Arbeiter bleiben nach wie vor
»befriedigt. Zn der höchsten Lohnklasse, die bei einem

-̂ dresverdiensi von 1150 Mark beginnt, werden demnächst
M alle Versicherungspslichtigen vereinigt sein, auch die,
laiche 10 000>Mark und mehri>m!Zähre verdienen. Und, was
j&ZT bas Gesetz an Leistungen? Nach Erhöhung der Ren-
M „mgen dem, der die Wartezeit in den untersten Lohn-
Wsen mit Zahlung von irrt ganzen etwa 40 Mark vol-
lenCet hat, eine Rente von jährlich rund 480 Mark, also

zwölffache der gezahlten Beiträge, dem, der 30 Zahre
lano>u der höchsten Lohnklasse im ganzen etwa 550 Mark,
beiaesteuert hat, eine Rente von noch nicht 900 Mark,
kaum ein Zehntel von dom, was er vielleicht zuletzt ver¬
diente. Eine so eingerichtete Versicherung kann berechtigten
Anforderungen nicht genügen. — Zur Deckung der erhöhten
Zulagen sind die Wochenbeiträge in den einzelnen Lohn-

rlassen um 72 bis 90 /Pfennig erhöht worden, während
nack den Berechnungen der Versicherungs-Sachverständigen
die Erhöhung mehr als 150 Mark betragen müstte. Das
Kxsth kann daher nicht als ein Abschluß, sondern nur .als
bescheidene Abschlagszahlung-zur Abhilfe der augenblicklichen
Notlage der Versicherten wie der Versicherungsanstalten an*
-esthen werden das baldmögichft durch ein dauernd befrie¬
digende Verhältnisse schaffendes-Gesetz ersetzt werden muß.
Der Reichstag wird somit eine seiner dringendsten Aufgaben
darin zu erblicken haben, daß durch eingreifende Aenderungen,
insbesondere durch weitere Erhöhung der Beiträge, durch
Aussetzung höherer Lohnklassen und Einführung höherer Ren¬
ten für höher gelohnte Versicherte etwas befriedigendes ge¬
schaffen wird. Dabei muß auch die Verschmelzung der Ange¬
stelltenversicherung mit der Invalidenversicherung in Erwägung
gezogen werden, zumal durch die Einführung der Rentenzu¬
lagen die in der Versicherung verbliebenen Arbeiter zugunsten
der aus der Versicherungspflichtausgeschiedenen Angestellten,
welche die Versicherung freiwillig fortsetzen, mit rund einer
Milliarde belastet werden. !

%* DasHeereSabwicklungsamt in Preußen
teilt uns mrt:  Durch Aussagen der kürzlich aus Rußland
und Sibirien hnmgtt.hrlen ehmaligcn Kriegs und Zwrlge-
fangener ist es gelungen, neuere Nachrichten aus den dort gm
Lagern sowie auch über das Schickjal einzelner noch
zurückgeblievenerKrregSgesangenerzu  erhalten.
Erhaben sich außerdem eine ganze Reihe Heimzek.hrler bereit
«rk.ärt. Auskunft ürer ihre Kameraden, soweit sie hierzu im>
stände, den Angehörigen zu erteilen. Die letzte Nummer der
„Mittelungen" des VolksbundcS zum Schutze der deutschen
Kriegs- uno Zioilgefangenen. Berlin SW . 68, Lmdenstr. 35,
enthält die näheren Daten h erüoer und ist von öden genannter
Stelle per Nachnahme(0,5u Mark) zu ei Hallen.

0% Eröffnung des Handwerter - Erhol  un .g s - -
Heims zu Traben , Trarbach a. d. Mosel.  Das
-von den westdeutschen Handwerkskammern im Zahre 1913
errichtete Handwerker-Erholungsheimzu Traben-Trarbach
nimm am 15. Zuli seinen Betrieb wieder aus. Das Heim
bietet Unterkunft für zirka 80 Personen. Es fei hier be¬
sonders darauf hingewiesen, daß die in dem Erholungs¬
heim selbst untergebrachten Termalbäder eine besondere Heil¬
wirkung haben, hauptsächlich für Gicht, Rheumatismus, Zchias
etc. Der Pensionspreis stellt sich zur Zeit freibleibend auf
30 .Marl, für selbständige Handwerker und deren Angehörige;
40 -Mark für Nichthandwerker. Kinder von zehn bis vier¬
zehn Zahre zahlen drei Viertel des Pensionspreises, Kinder
unter zehn Zähren finden keine Ausnahme. Anmeldungen
unter Angabe der Zeit des gewünschten Aufenthaltes sind
an die Leitung des Erholungsheimes zur Trarbach zu richten.

Diez, 5. Juli . Der Diebstahl  im „Hof von
Holland", der vor drei Tagen daselbst stattfand und bei
dem Geld und Geldeswert von zirka 1500 Mark entwendet
wurde, ist aufgedeckt. Als Dieb konnte der Hausbursche ver¬
haftet werden und dem hiesigen Amtsgerichisgesängnis zu-
gesllh-rt werden. Das entwendete Gut konnte dem Be¬
stohlenen zurückerstattet werden. Ein vor zirka zwei Mo¬
naten aus dem Lehrsale der hiesigen Realschule entwendetes
Mikroskop im Werte von 2000  Mark wurde im Besitze
eines hiesigen jungen Mannes gefunden und der Realschule
zurückerstattet. — Der Zuckerdiebstahl, von dem wir vor
«migen Tagen berichteten, ist insofern aufgeklärt, als der
Zucker, der dem Kaufmann Mies hierfelbst gestohlen worden
-war, auf Ersuchen der hiesigen Polizei m Limburg beschlag¬
nahmt und dem Geschädigten zurückerstattet werde. Zwei
hier wohnhafte junge Leute haben den Diebstahl eingestanden,
der dritte, der sich gegenwärtig in Frankfurt dufhält, dürste
,«y auch nicht meh-r lange der Freiheit erfreuen. Der Mann
und die Frau, die wir in unserem damaligen Bericht er-
?ä ->nten, hatten den Zucker von diesen Dieben gekauft. Diese
'md wieder in Freiheit gesetzt. (Kreisblatt.)

K. Flacht, 3. Zuli. Turnerehrung.  Dem weit über
me Grenzen des Äargaues bekannten Turner Karl Hey-
Niann  wurde gestern abend in der Turnstunde durch den Gau-
«rtreter Lehrer Zimmermann -Hahnstätten der Ehren-

^nef des Mittelrheinkreises überreicht. Mit kurzen kernigen
u-orten gedachte Herr Zimmermann der großen Verdienste,
Z' Ich Heymann auf turnerischem Gebiete im Verein und im

erworben hatte und beglückwünschte den Jubilar namens
' Greifes und des Gaues. Der Vorsitzende des Turn-
t>Fechtklubs Flacht WerkführerL, Reinhardt  gab einen

uizen Rückblick über die turnerische Tätigkeit des Turners
veymann und stellte ihn den jungen Turnern als leuchtendes
^cilp'el turnerischer Treue hin. Der Geehrte dankte mit be¬
ugten Worten und betonte besonders, daß er der deutschen
inü!? ■au* fernerhin seine ganze Kraft widmen wolle,

es itjtm stme körperliche Gesundheit nur erlaube. Hey-
Münder einer ganzen Anzahl Turnvereine in un-

V r 1 mgebung, Gründer des Aargaues, war lange Zahre
desselben und' wurde im Vorjahr, anläßlich der 25.

>ayrse,er des Gaues mit lebenslänglichem Sitz und Stimme
Gauturnausschuß geehrt. Mt welch jugendlichem Interesse

der Jubilar heute noch der Turnsache angehürt, beweist,
daß er mit 53 Lebensjahren noch Leiter der Schüler ab/
Leitung ist, und welche es sich auch nicht nehmen ließ, bei
der Ehiung ihres Vortumers zugegen zu sein, Dem Alten
aber stets jungen auch an dieser Stelle ein dreichfaches
„Gut He III“

Bad E« s, 5. Juli . In der Nacht von Donnerstag auf
Freitag gelang es Einbrechern, auf Umwegen in daS Zigarren-
geschiist von Völker und Pammer zu gelangen, woselbst sie für
4000 Mark Zigarren und Zigaretten stahlen. E n Dienst
Mädchen hat die sauberen Vertretir bemerkt, aus Furcht aber
keinen Laut von sich gegeben So sind sie unbemerkt entksmmen.

— Franksurt, 3. Juli . (WTB.) Die Strafkammer ver¬
urteilte die Fabrikanten Karl und Rudolf Philippi
aus Wiesbaden wegen Preistreiberei mit an den Pionierheeres-
park Mainz 1915 und 1916 gelieferten Holzrahmen für den
Stollenbau zu je 10000 Mark Geldstrafe  Das Ge¬
richt verfügte die Einziehung  des übermäßigen Gewinns
in Höhe von 1460443 Mark

Berlin. 3. Juli . (WTB.) Die Stadt Berlin hatte sei¬
nerzeit aus Heeresbeständen 17 000 Paar Stiefel  für
die ärmere Bevölkerung erstanden, die im Aiyl für Obdach¬
lose untergebracht waren Es hatte sich ein Konsortium zu¬
sammengefunden, demu. a. ein Bankdirektor  Manns
bacher, ein Syndikus  Dr . Stahnke und zwei  Berliner
s'oztaldemokratische Stadtverordnete,  Zucht
und SchuhwarenhändlerSamolewh, angehörten, die die Stiefel
erwarben und im Kettenhandel verschoben.  Das
Gericht vcruneilte den Bankdirektor zu einem Monat Gefäng¬
nis und 3000 Mark Geldstrafe, Dr. Stahnke zu 3000 und
die beiden Stadtverordneten zu je !000 Mark.

Hmilicfetr teil.
(Nr . 152 Vom 6. Juli t920 .)

An die Herren Bürgermeister des Kreises'
(außer Limburg).

Gemäß Bestimmung des Herrn Ministers für Land¬
wirtschaft, Domänen und Forsten vom' 22. Mai d. Zs. l. 6 .
I. d 4223 können Staatsdarlehn für Herstellung von Wirt¬
schaftsgebäuden(Stall- und Scheunenräume) gewährt werden.

Ich bemerke, daß es unbedingt nötig ,ist, daß sich
Reflekianten ungesäumt und zwar vor Einreichung der in
Betracht kommenden Unterlagen sachgemäße Auskunft hier
auf dem Kreisbauamt in Limburg, 'Walderdorfferhof, Fahr-
gafse Nr. 5, einholen (Sprechstunden sind nur Montags
während den Vormittagsdienststunden von 9 bis 12Vs Uhr).

Die umfangreichen in Frage kommenden Bestimmungen
und Vorschriften können aus dem Kreisbauamt, während der
oorgenannten Dienststunden eingesehen werden. Auch kön¬
nen Abzüge und lose Eebrauchsvordrucke der Fragebogen
zur Prüfung der Anträge auf Gewährung von Darlehen
von der Verlagsbuchhandlung Pauk Parey, Berlin S . W.
II , Hedemannftraße 10/11 zuM Preise von 1,50 Mark,
für die Bestimmungen nebst Anlagen und von 0,60 Mark
für den Fragebogen allein bezogen werden.

Sie wollen sofort aus eine Ihnen geeignet erscheinende
Weise für weitgehendste Verbreitung dieser Bekanntmachung
Sorge tragen. t ' ' 1

Limburg, den 3. Juli 1920.
Der Lairdrat

Bekanntmachung.
der neuen Fassung der Reichsgetreideordnung für

die Ernte 1920.
Vom 21. Mai 1920.

V. Verarbeitung des Getreides und Verkehr mit
den daraus hergesteltten Erzeugnissen.

§ 49. Die Mühlen und sonstigen Betriebe, die ge¬
werbsmäßig Getreide verarbeiten, haben das Getreide zu
verarbeiten, das die Reichsgetreidestelleoder der selbstwirt¬
schaftende Kommunalverband, in dessen Bezirk sie liegen, ihnen
zuweist, oder die sie im Wege des § ’8 a erhalten. Sie
haben das ihnen von diesen Stellen zugewiesene Getreide
und die daraus hergestellten Erzeugnisse zu verwahren und
pfleglich zu behandeln. Weigert sich ein Betrieb, die Ver-
arbeilungspslicht zu erfüllen, so kann die zuständige Behörde
die erforderlichen Arbeiten au fKosten und mit den Mitteln
des Betriebs durch einen Dritten vornehmen lassen.

Die Betriebe sind zur Ablieferung der gesamten Erzeug¬
nisse einschließlich allenAbfalls verpflichtet. Dies gilt auch,
soweit sie Getreide für Selbstversorger verarbeiten.

Bei der Verarbeitung von Getreide für Selbstversorger
haben die Betriebe die gemäß 8 64 erlassenen Vorschriften
zu befolgen.

8 50 . Die Beamten der Polizei und die von der Reichs¬
getreidestelle von den Landeszentralbehörden oder den von
ihnen bestimmten Stellen, von den Kommunalverbänden oder
von der Polizeibehörde beauftragten Personen sind befugt, m
die Räume, in denen Getreide oder Mehl verarbeitet wird,
jederzeit in die Räume, in denen Getreide oder daraus her-
gestellte Erzeugnisse aufbewährt, feilgehalten oder verpackt
oder die Geschäftsbücher verwahrt werden oder in denen
Getreide oder daraus hergestellte Erzeugnisse zu vermuten sind,
während der Geschäfts- oder Arbeitszeit einzutreten, daselbst
Besichtigungen vorzunehmen, Geschäftsauszeichnungen einzu¬
sehen, die vorhandenen Vorräte festzustellen und nach ihrer
Auswahl Proben gegen Empfangsbestätigung zu entnehmen.

Die Eigentümer der Vorräte und die Besitzer der Räume
sowie die von ihnen bestellten Betriebsleiter und Aufsichtsper¬
sonen haben den nach Abs. 1 zum Betreten der Räume
Berechtigten auf Erfordern die Vorräte sowie deren Her¬
kunft, insbesondere bei Erwerb von Dritten den Veräußerer
nach Namen und Wohnung und den Kaufpreis anzugeben
und Auskunft über die Betriebsverhältnisse zu erteilen. Sie
haben die zum Betreten der Räume Berechtigten aus
Erfordern bei der Feststellung der Vorräte Hilfe zu leisten,
nach deren Anweisungen Probeverarbeitungenvorzunehmen
den Betrieb während der Besichtigung einzustellen. Wird
die Hilfeleistung, die Probeverarbeitung oder die Einstellung
des Betriebs verweigert, so kann die zuständige Behörde
die erforderlichen Arbeiten auf Kosten des Verpflichteten
durch Dritte vornehmen lassen. Unternehmer landwirtschaft¬
licher Betriebe, sowie deren Betriebsleiter und Aufsichts¬
personen haben insbesondere auf Erfordern Auskunft über
Namen und Aufenthalt der Selbstversorger zu geben.

8 51 . Die von der Reichsgetreidestelle oder von der
Polizeibehörde beauftragten Personen sind, vorbehaltlich der
dienstlichen Berichterstattung und der Anzeige von Gesetz/
Widrigkeiten, verpflichtet, über die Einrichtungen und Ge-

schästsoerhältnisse, wetche durch die Aussicht zu ihrer Kenntnis
kommen, Verschwiegenheit zu beobachten und sich der Mittei¬
lung und Verwertung der Geschäfts- oder Betriebsgchem»
nisse zu enthalten.

Kommunalverbände dürfen, unbeschadet der Vorschrift
im 88 22  Abs. 3, Getreide nur mit Zustimmung der Reichs¬
getreidestelle vermahlen oder sonst verarbeiten lassen.

8 53 . Die Reichsgetreidestelle kann Mahl- und sonstige
Berarbeilungslöhne sowie Vergütungen für die Verwahrung
und Behandlung festsetzen. Die Festsetzung von Löhnen ist
auch für die Fülle zulässig, für die eine Pflicht zur Ver¬
arbeitung nicht besteht .

Soweit die Reichsgetreidestelle kerne Löhne oder Ver¬
gütungen festgesetzt hat, können die höheren Verwaltungs¬
behörden dies tun.

8 54. Die Vereinbarung, daß als Entgelt für die Ver¬
arbeitung von Getreide, insbesondere als Mahllohn, statt
eines Geldbetrages oder neben einem Geldbeträge die Hingabe
eines Teiles des zur Verarbeitung übergebenen Getreides oder
der daraus hergestellten Erezugnisse einschließlich des Abfall»
festgesetzt wird, ist unzulässig. Ebenso ist es unzulässig, Ge¬
treide verarbeitenden Betrieben die Menge an Getrewe oder
Erzeugnissen einschließlich des Abfalls zu überlassen, die sie
be iHerstellung der etwa vereinbarten Pflichtmenge der Er¬
zeugnisse erübrigen.

8 55. Mehl darf ohne Zustimmung der Reichsgelreide-
stellc weder von dem Kommunalverbande noch von anderen

aus dem Bezirk eines Kommunalverbandes in den eine»
anderen abgegeben werden.

Mehl darf innerhalb des Bezirks eines Kommunaloer¬
bandes ohne Zustimmung der Reichsgetreidestelle nur nach
Maßgabe der für den Komlmunalverbänd bestehenden Be¬
stimmungen über die Verbrauchsregelung abgegeben werden.

Die Rücklieferung von Mehl an die Reichsgetreidestelle
irach ß 36 unter a wird hiervon nicht berührt.

8 56 , Wird Getreide von einem Kommunaloerband
oder von einem Selbstversorger zum Ausmahlen zugewiesen,
so ist die Kleie an den Kontmunalverband oder an den Selbsh
versorger zurüchugeben. Das gleiche gilt für die Spelzspreu.

Die Reichsgetreidestelle hat die beim Ausmahlen ihre»
^Getreides entfallende Kleie der Bezugsvereinigung der Deut¬
schen Landwirte, G. m. b. H., zur Verfügung zu stellen.

Die aus dem Getreide der Reichsschatzverwaltung ent¬
fallende Kleie ist der Bezugsvereinigung der deutschen Land¬
wirte, G. m. b H., zur Verfügung zu stellen, soweit sie
nicht von dieser Verwaltung für den eigenen Bedarf bean¬
sprucht wird. ! ■ [

Fortsetzung folgt.) :

Rach Artikel 1 und IV des Gesetzes über Abänderung
der Leistungen in der Invalidenversicherung vom 20. Mai 1920
steht den Invaliden- und Krankenrentenempsängern, die aAs
Kriegsbeschädigte des letzten Kriegs eine Militärrente von mehr
als 66-ftz Prozent beziehen, die im übrigen vom 1. Zuli
1920 auf 30 Mark erhöhte monatliche Teuerungszulage
nicht zu. Es wird ihnen vielmehr nur noch die bisherige
Zulage von 20  Mark weitergezahlt und zwar auch nur
dis zum 31. Dezember 1920. Ebenso haben die Kriegs¬
witwen des letzten Kriegs mit Rücksicht auf ihre erhöhten
Bezüge aus Grund des Reichsversicherungsgesetzes keinen An¬
spruch aus die neue Rentenzulage von 15 Mark. Sie be¬
kommen vielmehr auch nur noch bis Ende dieses Jahre«
ihre alte Zulage von 10  Mark weitergezahlt.

Zur Feststellung, wer von den kriegsbeschadigtenIn¬
validen- und Krankeneinpfängern und Kriegswitwen hier¬
nach Anspruch auf die höhere Zulage hat, haben wir sämt¬
lichen Rentnern eine Anfrage nach beiliegenden Muster*),
zugehen lassen. Außerdem haben wir allen Tageszeitungen
unseres Bezirks entsprechende Austlärungsnotizen zugehen
lassen. » r -

Um künftig von vornherein in der Lage zu sein, Lei
Festsetzung der Invaliden- oder Krankenrente oder Witwen¬
rente darüber zu bestimmen, ob Rentenzulage gewährt wer¬
den soll oder nicht, ersuchen wir, in den Rentenantragsoor-
örucken(8. I „Invalidenrente" und bl. 4 „Witwenrente")
unter Ziffer 16 (Frage nach etwaiger Unfallrente) auch
angeben zu lassen, ob den Rentenbewerb-'ern aufgrund des
Gesetzes über die Versorgung der Militärpersonen und ihrer
Hinterbliebenen bei Dienstbeschädigung(Reichsversorgungsge¬
setz) eine Rente für Minderung ihrer Erwerbsfähigkeit um!
mehr als 662/3  Prozent oder eine Hinterbliebenenrente ge¬
währt wird. i ■ 1 • 1 * ■ i

Da ferner die seit 1. Zuli 1920 eingesührte Waisen-
rentenzulage von 10 Mart monatlich nur an solche Waisen
gezahrl wird, die nicht schon aufgrund des Reichsversorgung»
gksetzes Hlnterbliebeneurente dezichen, so ist es auch in allen
Waisenrentenantragssachen erforderlich, von vornherein über
diesen Punkt Aufklärung zu verschaffen Zn dem Waisen¬
rentenantragsvordruck(Ick. 5 „Waisenrente") bietet ZifferS
(Frage nach Hinterbliebenenrente wegen Unfallsfolge) die
geeignete Gelegenheit, die erforderlichen Angaben zu machen.

Kassel, den 22. Juni 1920.
Der Vorstand der Landesversicherungsaustatt

HesfenMassau.
I. st. S. g.

An die Herren Bürgermeister des Kreiser.
Abdruck zur Nachachtung bei Aufnahme von Anträgen

aus Bewilligung einer Invaliden-, Witwen- und Waisenrente
(Rentenantragsvordruck8 1, Invalidenrente H. 4, Witwen¬
rente und H. 5 Waisenrente)

Versichernngramk des Kreises Limburg,
x Der Vorsitzende.

V. 524. , : ' 1' i
*) Ist hier nicht abgedruckt. -

Anordnung.
1. Die Anordnung vom 21. Ottober 1919 — VI cl.

4211, — betreffend die Haut notgeschlachteter Tiere, « ichi
ausgehoben. 0

2. Ziffer 15.. Absatz’2, der preußischen Aussührüngs-
anweisung der Landeszentralbehörden vom 8. September 191O
zu der Bekanntmachung des Reichskanzlers über Fleischoer-
sorgung vom 27. März 1017, 17. August 1917 (R. G. Bl.
S . 199 935) und zu der Verordnung über die Regelung des
Fleischverbrauchs vom 21. August 1916 (R. G. Bl. S . 941)
tritt wiederum in Kraft.

Berlin, den 18. Juni 1920.
Preußischer Staatskommissar für Volksernähnuirg.

Wird veröffentlicht.
Limburg, den 1. Juli 1920.

K. W. A. Kreismirtschastsamt des Kreises Limburg.
(Schluß des amtlichen Teils.)
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Uosef Kaiser
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Josefine Kaiser
geb. Wagner

Bingen (Rhein)
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Limburg (Lahn)
Bafcnft«* * . 81.
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WekKNKLmachVv « »« mtd
tftt  Stadt Marburg.

Strforpng mit Brarnikohien.
Bestellungen auf baldige Lieferung einer Fuhre Braun¬

kohlen (etwa 15 Ztr.) können bis zum 15 Juli auf Zm-
mer 4 erfolgen, mit Angabe der Kohlenhandlung, welche die
Fuhre liefern soll. Es handelt sich ausschließlich um den
W i n t er b ed arf zu Heizzwickm für Geschäfts- und ge¬
werbliche Räume.

' DU 0rtefoM«*tfrBk.
Limburg, den 5. Juli 1920. 10(152

ViehWtWlijeWe Mmug.
Zum Schutze gegen die Maul- und Klauenseuche wird auf

Grund der §§ 18 ff. des Viehseuchengesetzes vom 26. Juni
1909 (Reichs-Gcsetzbl. S . 519) folgendes vorläufig bestimmt:

Das Wegbringen von Klauenvieh aus dem Bezirke der
Gemeinde Limburg (Lahn) — und das Durchtreiben von
solchem Vieh sowie das Fahren mit angespannten fremden
Wiederkäuern ist verboien.

Diese vorläufige Anordnung tritt sofort außer Wirksamkeit,
wenn der beamtete Tierarzt feststellt, daß Maul- und Klauen
seuche nicht vorliegt und daß auch der Verdacht dieser Seuche
nicht begründet ist.

Limburg(Lahn), den 1. Juli 1920. 8(152
Die Polizeiverwaltung.

Fund bei der Polizei anmelde « .
Mehrfach wird bei der Polizeiverwaltung das Verlieren

von Gegenständen, welche einen mehr oder weniger großen
Wert haben, angemeldet, ohne, daß der zweifellos erfolgte Fund
der verlorenen Gegenstände angczeigt wird Es wird daher
hiermit ausdrücklich auf die Bestimmung des 8 365 Abs. 2
des bürgerlichen Gesetzbuchs hingewiesen, wonach bei jedem
Funde von Gegenständen im Werte von mehr als drei Mark
der Finder, falls er den Eigentümer nicht kennt, verpflichte
ist, den Fund unverzüglich der Polizeibehörde anzuzeigen. Die
Verwahrung des unbekannten Eigentums genügt also nicht,
denn bei Nichtanmeldung des Fundes ist es dem Eigentümer
sehr erschwert, wieder zu seiner Sache zu kommen.

Die sofortige Anzeige bei der Polizeivcrwaltung ist sowohl
durch die Rechtspflicht wie auch durch das Rechtsgefühl er¬
forderlich.

Außerdem setzt sich derjenige, welcher einen Fund ver¬
heimlicht, dem Verdacht der strafrechtlich zu verfolgenden Un¬
terschlagung(Fundunterschlagung) aus.

Limburg (Lahn), den 1. Juli 1920.
Tie Polizrioerwattung.

Eine Anzahl ziilmliijsiger landw.
Knechte-mid Arbeiter

stehenz. Zt. hier zur Verfügung.
Die Zuweisung erfolgt kostenlos. 11(152

Kreisarbeitsnachweis Limburg.

Dis Geschäftswelt
muss im eigenen Interesse über
alle behördlichen Verfügungen
auf dem Laufenden bleiben. Der

L

der als amtliches Kreisbiatt das
Sprachrohr’ der Behörden ist, bil¬
det deshalb nach wie vor für
feden Geschäftsmann ein unent¬
behrliches Informations- u. Nach-
schlageblait . Bestellungen werden
jederzeit in der Geschäftsstelle,
Brückengasse 11, sowie von allen
Trägerinnen entgegengenommen.

' Währind des laufenden Monats Juli übe ich
meine zahnärztliche Tätigkeit nicht aus.

Zahnarzt Lucks,
2(152 Limburg a. d. Lahn.

Habe mied in Limburg als

praktischer Arzt
niedergelassen . 3,152

Dr. med. Weinholt.
Sprechzeit : 10—1 und 3—5 Uhr.

I
I

Uniere SäiiedBA. :. Fernru!3SS.

piasssvabesrn . Reiserbesen,
Kokosbesen , Rosshaarbesen,

Handfeger, Kokosmatten,
prima Scheuertücher Fenster»
leder , Schwämme. Raffiabast,

sowie sämtl . Bürstenwaren
in prima Friedentqualiiät, billigst

9l"‘ 3. Schupp, Seilerei
«n gros cn detail
Fernruf 277. Limburg. Frankfurterstr. 15.

Chiffreaiirchrl! m.  Kkrkiiufk.
Das neue Nmiutzsteuergesetzverpflichtet die Zeitungen bei

Androhung hoher Geldstrafen, Chiffreanzeigen über Verkaufs¬
angebote von Gegenständen, die der erhöhten Umsatzsteuer unter¬
liegen (also aller Luxusgcgenstände) nur noch zur Veröffent¬
lichung unter Chiffre anzunehmen, wenn der Besteller der
Zeitung seine genaue Adresse, Name, Stand, Wohnort und
Straße nennt. Dir Zeitungen sind verpflichtet, jede solche ver¬
öffentlichte Chiffreanzeige der zuständigen Steuerstelle mit der
Adresse des Bestellers sofort zu übermitteln Das hat den
Zweck, daß von dem erfolgten Verkauf die Luxussteucr beim
Verkäufer angefordert werden kann Diese Steuer beträgt 15%
Die Verkäufer kömmt bei der Festsetzung des Verkaufspreises
hierauf Rücksicht nehmen

Limburger Anzeiger.

M
ist noch nicht zum Stillstand gekommen. Auf vielen Ge¬
biete« ist die Kaufkraft des Volkes erschöpft und die meisten
stehen vor- der unumgänglichen Notwendigkeit, sich west-
gehende Einschränkungen aufzuerlegen. Es gibt aber Dinge,
die man unter keinen Umständen missen möchte und die
«au nicht entbehren kann, will man sich nicht Schädigungen
aussetzen. Dazu gehört auch die heimatliche Zeitung.
Jede andere Zeitung kann eher entbehrt werden als das
Heimatblatt , in dem nicht nur die großen und kleine«
Ereignisse aus der Umgebung gesammelt und mitgeteilt
werden, sondern auch alle Verordnungen und Bekanntmach¬
ungen enthalten̂sind, die,dieei gen e Wirtschaft und
Haushaltung  angehen. Der „Amt 1iche TeiI"
des „Limburger Anzeiger" ist darum ein rechtes Merkblatt so¬
wohl für den Staats -, Kommunal- und Gemeindebeamten, wie
für jeden Familienvater und Haushaltungsvorstand. Er
bildet eine wesentliche Ergänzung zu den Nachrichten aus
dem politischen Leben, die heute jeden Staatsbürger,
Mann mid Frau, interessieren. Der „Limburger
Anzeiger"  stützt sich auf eine rasche und genaue Berichter¬
stattung, die durch politische und wirtschaftliche Artikel aus
berufener Feder eine vortreffliche Erläuterung erfährt.
Daneben kommt auch das Gebiet der Unterhaltung zu seinem
Recht. Ihm dienen die vermischten Abhandlungen und
Betrachtungen aus aller Welt, die reichhaltige Samstags-
dettage und der Rom an teil,  welcher mit dem span¬
nenden Roman „Lodernde Liebe"  von Erich Ebenstem
begonnen hat.

Bewehrt Ei Eure Beiisefpresse!
Bestellt ün JiiDsrier mm “.

¥¥ ¥T Heute Dienstag abend 8 p,
H I Monats versammln,,

• ¥¥ • V » Um lafilradhea Erschein,»

Ul»r

S
Um zahlreiches Erscheinenw.,

dringend gebeten. i (jjg

Vaterländischer Franenvcrcin.
Mittwoch nachmittag3 Uhr: Borstandsfltzuna. Qn

schließend Arbeitstag im „Waldhof". 4(15^

§in Dttliisßgtt Mm
als Ausläufer und für verschiedene andere
leichte Arbeiten auf sofort gesucht

Druckerei des

Limburger Anzeiger
Brückenguffe 1t.

mineralöle
und $ ettc jeder Hrt
für alle landwirtschaftlichen u.
gcwerbl. Betriebe, Schmier¬
seife und Waschpulver
liefert in erstkiaisigen Qua¬
litäten 6(152

OScchnungen auf meinen
ifl  Namen, gemacht durch
Frau Berta Maurer, z.,
Zk. Hundsdori, erkenne ich
nicht an. 9(152

Sriedrich Maurer,
Lehrer zu Kirberg.

W.A.Seiher, Linlit
0el und Fettwaren

Frankfurterstr. Nr. 5.
Platz - Vertreter gesucht.

Bcr chiedcne gut erhaltene
Futzballhüllen u Gum¬
miblasen zu verkaufen. An-
zvsehen nachm, von4 - 7 Uhr
bei Josef Schwertel,
5(152 29.

Schöne

Tabakpflanzen
empfiehlt 6(14?

M. Thul . Limburg
We ersteinstr. 19.

Knecht
für landwirt'chaftliche Arbi ter,
auf sofort gesucht. 7(150

Georg Auton Wolf
Staffel.

DMe Warte
Tageszeitung

für Lebens-, Wirtschafts- und
Bodenreform

mit den Beiblättern

Land- und Hauswirtschaft— Gcmnd-
heitswarte — Jugendwarte— Der
Sonntag — Frauenzeituvg und täg¬

liches UnterhaltungSblatt.

Monatlich»« 6 Mark
Berlin NW 6.

Erziehungsheim Schloss Werdorf,
(r. Welzlar. Vorder, f. alle Klaffen.
Schöne, gef. Lage.

Borz. Vcrpflegg.
3(1

Beftellen Sie sofort
k*i Ihr«, Poftamt zur«roh Norv» «st»
Infthlanki Mratmtlti Zeitung:

Das Hamburger
Frembenblatt

QmiNIs*  an»Schils-hrU-N-chUchte»
Mi» Kupferti«f»ru<*- Btt lag«
RundlÜjau im SNd«
Wöchentlich 12 Ausgaben.

Postbezuzspreis-
AnSgabe  4 (mit Lokal - Anzeige« ) :
monatl . M . 9.— , vierteljährl . M . 87.—
Ausgabe  v (ohne Lokal-Anzeige« :)
monatl . M .7.50 , vierteljährl . 5$ .22 .50
Probenummer kosten « n. portofrei.

Anstands - und Wochen- Ausgabe
»es Hamburger FremdenblattS:

Deutsche Ueberfee-Zeitu «g
reich illustriert in Kupfertiefdruck

Postbezugspreis:
für Deutschland M . 6.— vierteljährlich.

Wir versenden an uns aufgegebeoe Adresse«
von Auslandsdeutsch -n Probcnummer mit Tarif.
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